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deutschen amtlichen Berichte.
erlin, 2Z April, abenv» (W. B. Amtlich)
_ ft  Feuerkauipf in einzelnen Abschnitten der
Front; Jnfanteriegefecht bei Loos im Gange.
- der Aisne und in der Champagne tags bisher meist
«ur nordöstlich Soissons lebhaftes Feuer.

! Osten nichts Neues.

Großes Hauptquartier , 22. April. (Amtlich),
ichcr Kriegsschauplatz.
Heeresgrrrvpe Kronprinz Rnpprecht

mehreren Stellen der flandrischen und Artois-
imhm der Artilleriekampf an Stärke mrd Ausdeh-

zu. Nördlich, der Scarpr steigerte er sich zeitweilig
Heftigkeit. Truppenbewegungen  vor

Linien wurden unter Vernichtungsfeuer ge-
Ein starker englischer Erkundungs-

o8 aus dem Nvrdufer des Baches wurde durch Ge-
^ zurückgew orfeu.
der englischen Front , nordwestlich von St . Quentin,
's kleine Gefechte, südlich der Somme nur Ar-
igkeit.

Heeresgruppe des deutschen Arsupriuzeu.
der Aisne urid in der Champagne blieb säst durch--
Sampftätigkeit bis zum Abend gering.
Berry an Bac sprengten  unsere Sturmtrupps
nzösisches Blockhaus mit Besatzung.
, Huriebise—Ferme, an der Straße Braye - Nens-

"wlich von Prosnes und auf dem Weftufer der
Gefechte , die für den Feind verlnst-

stnbeten. Südlich von Ripont wurde ein fr an zü¬
ck Vorstoß ab ge wiesen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Lage ist mrverändert.
Gegner verloren im Lustkamps gestern sechs

euge,  von denen fünf durch die JaMstaffel des
Freih. v. Rtchthofen ab ge schossen  wurden,

^ «eslieger brachten über Nieuport ein feind-
»Luftschiff  zum brennenden Absturz in  See.
sicher Kriegsschauplatz,

ichtr Neues,
teöo uischr Front.

ende Gefechtstätigkeit im Cerna -Bvgeu und süd-
des Dvjran -Sees.

Der Erste Generaiquartiermeister
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 2l.  April . Amtlich,
ichcr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Nupprecht

"lundungsvorstöße im Apernbogen brachten eine An-
Maugene und Beute an Grabenwaffen ein.
’J* allmähliche Steigerung der Feuertätigkeit zwischen
und der Bahn Arras—Cambrai hielt an.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen,

suppen aller deutschen Stämme bollführen aus dem
wt Schlachtfelde an der Aisne und in der Cham-
M Kamps Mann gegen Mann  wie bis zum
treuen Ausharren bei schwerstem Feuer täglich und
" Heldentaten ! Der Heeresbericht kann sie nicht
nennen.

"rrn vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehe-
Zuckerfabrik südlich von Cerny vom Feinde

>be  r t . Weiter östlich, an der Hnrtebise-Ferme s chl u-
ustre Truppen f r a n z v s i s che T e i l a n g r i f f e a b.
llmont wurden französische und russische Stnrmtrup-
llustreich zurückgewiesen.

den Nach Mittagsstunden setzte an der ganzen Aisne-
wrd in der Champagne wieper starker Artil-
' « mpf  ein . Heftige Angriffe  entwickelten sich
de, von der Hochfläche von Paissy bis in die Senke

don Craonn « und zwischen Prosnes und der Snippes-
ug. Am Chemin des Dames b r a ch der feindliche
un Feuer , an einzelnen Stellen im Nahkamps zu-

lrw In der Champagne scheiterten die Angriffe vor
' Stellungen.

ĵ Wlich von Reims und in den Argonnen brachen
Sturmtrupps in die feindlichen Linien  und
wit Gefangenen zurück.

.Heeresgruppe Herzog Albrecht.
von St . Mihiel verlief ein Unternehmen nach

- Auch dort blieben mehrere französische Gefangene
^ Hand.

»nstigeb Wetter der letzten Tage schränkte die
^Mt ein.
^ dem 17. April sind in Luftkämpfen sieben,

Mtvehrkanonen drei feindliche Flugzeuge
ichossen  worden.

Auf dem
vestlichen Kriegsschauplatz

und an der.
Mazedonisch «« Front

ist be>meist geringer Gesechtstätigkeit die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorss.

Der öfterreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  21 . Aprll . Amtlich wird Verlautbart:

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Breignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gesechtstätigkeit erhob sich auch gestern nicht über

dar gewöhnliche Maß , doch setzte der Feind an der Küsten¬
ländischen Front beträchtliche Luftstreitkräftc zur Aufklä¬
rung unserer Stellungen und der Räume dahinter ein
Die feindlichen Flieger warfen auf mehrere Orte hinter
unserer Front Bomben ab. Bei Laghi, nordwestlich von
Arsiero , drangen nach k".rzer Artillerievorbereitung Abtei¬
lungen des Infanterieregiments Nr . 14 in die feindlichen
Stellungen ein und brachten von dort einen Offizier und
dreißig Mann als Gefangene zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Aeueralftaör :
v. Höf 11, Feldmakfchallenmant
Ereignisse zur  See.

Im Anschluß an einen feindlichen Luftschiffangriff aus
die Umgegend von Triest, der keinen nennenswerte » Scha¬
den brachte, belegte am 20. April vor Tagesanbruch eine
Gruppe unserer Seeslugzeuge die militärischen Alllagen von
San Canziano mit Bomben und erzielte mehrere Treffer , die
auch einen großen Brand hervorriesen. Alle Flugzeuge sind
unversehrt zurückgekehrt. Flottcnkommaudo.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstautinopel,  21 . Aprll . Amtlicher

Heeresbericht. Sinaiftout : Nachdem noch in der Nacht
vom 19. April an der Front Ruhe geherrscht hatte , ent«
brannte gestern früh die zweite Schlacht bei Gaza.
Um 5 Ahr früh setzte heftiges feindliches Artillerie fcuer auf
die Stadt ein. Es wurden bald die ersten feindlichen An-
griflsi -cwegungen erkennbar, wenn auch starker Nebel noch
die Luftaufklärung hinderte. Gegen 8 llhr vormittags be°
Man der feindliche Jnfanterieangriff . Beiderseits der
Straße nach Gaza griff eine feindliche Division an . Die
zweite Division wandte sich gegen unsere südöstlich von Gaza
steh'ude mutiere Gruppe. Tie feindliche Kavallerie , die
sich etwas zögernd benahm, ging gegen den rechten Flügel
unserer linken Flügelgruppe vor, während dieser Bewegun¬
gen wurde ein feindliches Panzerauto von uns zerstört.
Vormittags war der Kampf aus der ganzen Linie in vollem
Gange , besonders gegen unsere beiden rechten Flügelgrup-
peu. Trotz großer Verluste gelang es der feindlichen In¬
fanterie nicht, näher als bls 800 Meter heranzukommcn
Mch mittags um 3 Uhr hatte unsere mittelst« Gruppe be°
rerts zwei seindlick>e Angriffe blutig abgewiesen. Mir einem
dritten Angriff mußte gerechnet werden, nachdem der Feind
Verstärkungen herangezogen hatte . Tie Lage ist jetzt schon
so günstig, daß Bewegungen zu einem Offensivstvß gegen
den feindlichen rechten Flügel eingeleitet werden konnten.
Um 7 Uhr abends hatte die mittelste Gruppe auch den drit¬
ten feindlichen Angriff mch schweren Verlusten für den Geg¬
ner abgeschlagen; alle Stellungen waren fest in unserer
Hand. Auf dem linken Flügel drängte unsere Kaballcrie-
division erfolgreich gegen die feindliche Kavallerie vor.
allmählich machten sich Rückzugsbewrgungenam feindlichen
rechten Flügel bemerkbar, und in den späten Abendstunden
ging auch der linke Flügel unserer Infanterie im Verein
mit der Kavalleriedivision zum Angriff auf den weichendeo
Gegner . In der Dunkelheit waren Anzeichen eines allge¬
meinen feindlichen Rückzuges erkennbar. Die zweite
Schlacht bei Gaza war gewonnen.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen keine besonderen
Ereignisse.

Eines unserer Unterseeboote versenkte im ivestlichen
Mittelmeer drei Segelschiffe sowie 40 Seemeilen westlich von
Alexandrien einen kleinen englischen Kreuzer, wahrscheinlich
von der Foxglove-Klass«.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 21. April . Amtlicher Be¬
richt vom 21. April.

Jraksront : Außer lebhafterm Artilleriefeuer auf dem
rechten Tigrisufer keine Gesechtstätigkeit.

Kaukasussront : Im linken Flügrlabschnitt wurde ein
feindlicher Ueberfallsversuch durch unser Feuer vereitelt,
am linke« Flügel wirkungsloses feindliches Artilleriefeuer.

Sinaifront : Nach der für uns siegreichen Schlacht bei
Gaja ist der Gegner mit schweren Verlusten in seine Aus-
gangssrellungen zurückgegangen. Unsre Verluste in der
Schlacht waren unbedeutend. Ein feindlicher Flieger wurde
durch einen unsrer Flieger abgeschossen, der feindliche Appa¬
rat stürzte zwischen den türkischen und englische» Linien nie¬

der : ein andrer feindlicher Flieger wurde bei Teil Seheria
durch Feuer von der Erde aus zur Landung gezwungen; der
feindliche Flugzeugführer wurde gefangen. Unsre Flieger
zeigten sich in den Lustkämpfen stets den seuwluchn über¬
legen. Sic haben außerdem auf die ftindlicheu Lager urrd
Reserven 300 Kg. Bomben abgeworfen. Es lvurde frstgeftellt.
daß die feindliche Flotte absichtlich die große Moschee in
Gasa unter Feuer nahm. Die Moschee wurde zerstört.

Don den übrigen Fronten sind keine besonder» Ereig¬
nisse gemeldet worden.

In der Nähe der Insel Milos wurde ein feindliches
Transportschiff mit zwei Schornsteinen von 12500 Tonnen
durch ein U-Boot versenkt.

Im Hedschas unternahmen die Rebellen wieder ver¬
schiedene Vorstöße gegen die Bahnlinie . Sie wurden überall
mir schlveven Verlusten zurückgeschlagen.

Zu den Kämpfen an der Aisne und in der
Champagne.

WTB . Berlin,  20 . April. Aus der ganzen etwa
60 Kilometer langen Schlachtfront an der Aisne und ln der
Champagne wurde auch am vierten Tage der Schlackt er¬
bittert gerungen. Besonders heftig waren die französischen
Angriffe aus dem Frontabschnitt Braye-Cernh-Craonne, nörd¬
lich der Aisne. Alle verzweifelten Bemühungen der Fran¬
zosen, diesen Frontabschnitt einzudrücken, um sich in den Bjesitz
des wie eine Barriere don Westen nach Osten verlaufenden.
Höhenrückens Chemin-des-Dames zu setzen, waren umsonst.
Die französischenSturmhaufen in der Gegend De* Torfes
Brcihc brachen beim Anlauf in ihrem Blute zusammen, ebenso
Lei Cerny, wo nachmittags wie abends nach schwerem Artillerie-
und Minenfeuer gerungen wurde. Gefangene, Masaflnengc-
wehre und Flammenwerfer blieben hier in unsrer Hand. Bch
Ernenne bereitete mehfftündiges schwerstes Artillerie- und
Minenfeuer die Angriffe vor. Die dichten Sturmwcllcn wur¬
den von Artillerie- und Maschinengewehrfeuer empfangen und
zufommengeschofsen. Sämtliche Angriffe bei und westlich Era-
onne scheiterten unter allerschwersten französischen Verlusten,
die jene der blutigen Lorette- und Champagnrscklaihtenvon
1915 weit übertreffen. Ein Sturmhanfe, der an einer Stelle
bis in unfern zweiten Graben dorzudringen vermochte, wurde
mit Handgranaten und Bajonett zurückgeworfen, wo er eine
große Anzahl von Gefallenen zurückließ. An den Rrenirpunklen
der Kampflinie ins Treffen geschickte Tankgeichwader wurden
von unserer Artillerie erfolgreich bekämpft, im Granathagel
vertrieben und zum großen Teil vernichtet. Allein in dem
schmalen Abschnitt zwischen Miette und Aisne, auf eitler
Strecke von knapp 2 Kilometer Breite, liegen ?2 bewegungs¬
unfähige. in Brand geschossene und zerschmetterte Panzer¬
wagen.

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne-Marne-Ka-
nal gerungen. Fünf ttefgestaffelte Massenangriffe wurden im
Feuer der Geschütze und Maschinengewehre zum Scheitern
gebracht. Das Vorfeld ist mit Gefallenen übersät. Die
Verluste der an dieser Stelle rücksichtslos ins Feuer geschickten
ruffischen Truppen find, wie am Vortage bei Brimont, wiede¬
rum beträchtlich. Bei einem Gegenstoß haben wir in den
Vortagen verlorene Gräben zurückgenommen, 1 Offizier und
143 Mann zu Gefangenen gemacht. Auch in der Champagne
find die französischen Angriffe bluttg gefchettert, wuhrendl
wir durch Gegenangriffe Gelände und wichtige hühenstellungcn
nahmen.

Nachdem sich die Hoffnungen der Franzosen, die deutsche
Front durch einen unerhörten Einsatz von Massen und Ma¬
schinen in den ersten Tagen zu durchbrechen und aus diese
Weist ins Wanken zu bringen, nicht erfüllt haben, ist die
Schlacht nunmehr in ein Stadium getreten, das den Franzosen
eine Aussicht auf Erfolg nicht mehr bietet.

Ter französische Heeresbericht vom 19. April ist unrichtig,
wenn er von einem lebhaft geführten französischenAngriff
auf das Südufer der Aisne spricht, der den Franzosen den
o.usgebauten Brückenkopf zwischen Conde und Vailly wie auch
die Ortschaft Vailly zurückgab. Zu lebhaften K"mvfen kam
es hier überhaupt nicht, da dieser Frontabschnitt schon ,rüher
zurückverlegt wurde.
Der Anteil der Flieger.

WTB. Berlin.  20 . April. (Telegr.) Regen und Wol¬
ken schränkten die beiderseitige Fliegertätigkeit auch am 19,
erheblich ein. Trotzdem führten die don uns angesetzten
Flüge zu gutem Ergebnis, dlußer vielen erfolgreichen Flü¬
gen zur Verbindung mit unsrer Infanterie , wobei die feind¬
lichen Grabenbesatzungen und Reserven mit 'Maschinengewehr-
feuer angegriffen wurden, wurde Artillerie mit Fttegerbeob-
acktung eingeschoffen und wurden militärisch wichtige An¬
lagen des Gegners verschiedentlich mit Bomben bettgt. Im
Lrlltkampfe verlor der Gegner bei dem Versuch, unfern Flie¬
gern den Einblick in feine Stellungen zu verhindern, vier
Flugzeuge

Der Tank des Kaiftrs ..
WTB . Berlin,  21 . April . Der Katftr richtete anläß¬

lich der siegreich abgewehrten Angriffe an der Aisite und
in Der Champagne folgendes Telegramm an den Kron¬
prinzen:

Die Deinem Befehl unterstellten Truppen aller deut¬
schen Stämme haben, in stahlhartem Willen und kraftvoll
geführt , den großen französischen Durchbruch an der Aisna



un ? in der Champagne zum Scheitern gebracht . Tie In¬
fanterie hat auch dort wieder das Schwerste zu tragen ge¬
habt und Großes in todesmutigem Ausharren und unwider¬
stehlichem Angriff dank der unermüdlichen Hitse der Ar¬
tillerie und der anderen Waffen geleistet.

Führern und Truppen übermittle Meinen und des
Vaterlandes Dank!

Die Schlacht an der Aisne und in der Champagne ist
noch nicht zu Ende . Alle , die dort kämpfen und bluten,
sollen aber wissen , daß ganz Deutschland ihrer Taten ge¬
denk ! und mit ihnen festen Willens ist , den Daseinskampf
bis zum siegreichen Ende durchzuführeu . Das walte Gott!

Wilhelm / . R.

Vom mißglückten Durchbruch
WTB . Berlin,  20 . April . Während die Ententc-

blätrcr in den ersten Tagen der Schlacht von Arras und
an der Aisne triumphierend verkündeten , die deutsche Stel¬
lung sei durchbrochen , scheint die französische und englische
.Heeresleitung nunmehr andre Direktiven ausgegeben zu
haben , wie aus verschiedenen Pressestimmen hervorgeht . Die
Ziele der Offensive werden bereits näher gesteckt. Eiv
Durchbruch durch die deutschen Linien sei nicht in erster
Liinc das erstrebte Ziel ; es handle sich darum , deutsche Re¬
serven zu binden und anderes mehr . Daß indes das Haupt¬
ziel der französischen Heeresleitung dahin ging , die deutschen
Linien beim ersten Ansturm zu durchbrechen und aufzurollen,
geht mit unividerlegbarer Klarheit aus Gcsangcnenaussagen
hervor . So sollte das berühmte 20 . Armeekorps , der Stolz
der französischen Führer , das in der Linie Cernh -Braye , dicht
nördlich der Aisne , zum Angriff auf verhältnismäßig
schmaler Front angesetzt war , am ersten Tage dir wichtiges !
Höhen halbwegs Aisne und Lrvn , 10 Kilometer hinter der I

deutschen Front , erreichen . Diese Kerntruppe , die französisches
Garde , kämpft heute , am füsnsten Tage der Schlacht , noch !
in bezw . um die erste deutsche Stellung . Aehnlich sollte die !
zweite Division von Craonne aus bis zu dem 10 Kilometer
nördlich liegenden Dorf Mauregny , 2 Kilometer südlich der
Eisenbahnlinie Laon -Montaigu , Vorstößen . Aber auch sie
blieb , völlig zusammengeschossen , in der ersten Linie stecken.
Ihre Verluste waren derartig , daß ihre Trümmer bereits
am dritten Kampftage herausgezogen und von der 60 . Divi¬
sion abgelöft werden mußten . Diese 66 . Division gehörte
zur Reservearmee mit dem bezeichnenden Namen „ Armer de
poursuite " (Verfolgungsarmee , Schriftl .)'. Jägertruppeu , in
Eilmärschen geübt , Kavallerie , Radfahrerkompagnien svll-
ien bereits am 16 . April , 0 Uhr vormittag », zur Verfolgung
ontreleu und den erhofften Erfolg des ersten Tages z:>'v
Zerschmetterung der deutschen Front ausbaucn.

Wieder eine getäuschte Hoffnung
WTB . Berlin,  20 . April . Tanks , das war das

Losungswort der Auto -Industrie unsrer Gegner für die
Wintermonate . Auf Grund der oft recht teuer gewordenen
Lehren der Somme wurde die Frage dieses feuerspeienden
Panzerlvescns von neuem gründlich durchgearbeitct . In
verbesserter Auflage in Massen hergeftellt , sollten diese
ungeschlachten Maschinen bei der großen , soundsovrelten und
nun wirklich entscheidenden Offensive die deutsche Front
Niederwalzen . Die Phantasie des Zeitungslescrs wurde schon
lange voraus getränkt mit gcl>eimnisvollen Andeutungen
über die gewaltigen Leistungen dieses mit Stolz genanntes
Dreadnoughts des Landhceres , und sie kamen auch in ganz
erklecklicher Zahl sowohl bei Arras als an der Aisne . Wo
ol >er blieb das Niederwalzen ? Zwölf Tanks kamen am
11 . April als erste „Schützenlinie " angekrochen gegen die
Front Bullecourt — Queant . Sie sollten den Australiern
die Arbeit abnehmen , die Rechnung aber war ohne die
Deutsche Artillerie gemacht . Als erste blieben die Flügel-
tunks liegen , in Brand geschossen , andre folgten , durch kam
keiner , und als die tapfern Australier , die iurmer da stehen,
wo es am heißesten hergeht , in der deutschen Stellung
hängen geblieben , von beiden Seiten umfaßt und gefangen-
genommen wurden , erklärten sie wütend , „diese verdamm¬
ten Tanks sind an allem schuld ". Und an der Aisne ? Beim
Angriff am 16 . April wurden Tanks vor allem beim 32.
und 5 . französischen Korps bei Berry - au -Bac eingesetzt.
Ideales Tankgclände am Nordufer der Aisne . Erfolge
Meldung eines deutschen Führers : „32 kampfunfähige Tanks
allein vor der Front meiner Division ". Die gefangenen
Tankoffiziere sind selbst mit ihren Lieblingen sehr unzufrie¬
den . Ihre Verwendung sei nur noch dort möglich , wo sie
nicht von Geschützen gefaßt werden könnten.

Calais und Tobet  von deutschen Schiffen
beschossen.

WTB . Berlin,  21 . April . (Amtlich .) Leichte deutsche
Streitkräste sind in der Nacht vom 20 . zum 21 . A ^ril in
den östlichen Kanal und gegen die Themsemündung vorge-
stvßen . Die Festungen Dover und Calais wurden auf nahe
Entfernungen mit insgesamt 650 Schuß wirkungsvoll unter
Feuer genommen . Calais war unbewacht . Ern vor Dover
angetroffenes Bvrpvstenfahrzeug wurde vernichtet . Als auf
dem Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet wurde , mach-
ten Teile unserer Streitkräste unter Führung des Korvetten¬
kapitäns Gaugier Kehrt und nahmen nochmals Kurs aus des
Kanalausgang . Hierbei stießen sie östlich von Dover auf eine
größere Anzahl von englischen Zerstörern und Führerschiffen.
ES kam zu scharfen Gefechten auf nächste Entfernungen . Ein
feindliches Führerschiff wurde durch Torpedoschuß versenkt,
mehrere andere durch Ariillerietreffer schwer beschädigt.
Wahrscheinlich ist von den letzteren ebenfalls eines gesunken.
Von unseren Torpedobooten sind „G . 85 " und „ G . 42 ‘
aus diesem Gefecht nicht zurückgekehrt . Sie müssen als ver¬
loren gelten . Alle übrigen Boote sind ohne Beschädigung
»der Verluste wieder eingelaufen . >

Ein südlich der Themsemündnng vorgestoßener Teil un-
sercr Streitkräste traf kein Kriegsfahrzeng des Gegners
an und konnte nur einige Gefangene von einem Handels¬
schiff rinbringen.

Der Chef des Admiralstabs der Marin ' .

WTB . London,  21 . April . Amtlich . Vergangene
Nacht versuchten fünf deutsche Zerstörer einen Vorstoß gegen
Dover . Sie - feuerten eine Anzahl Salven ab . Der Feind
traf aus zwei Schiffe der Bewachung von Dover . Mindestens
zwei , möglicherweise drei feindliche Boote sind gesunken . Die
übrigeir zogen sich in höchster Eile zurück . Wir erlitten
keinen Materialschaden . Unsre Verluste sind außerordentlich
leicht . 10 deutsche Offiziere und 95 Mann wurden geborgen.

Der neue v -Boot -Krieg.
WTB . Madrid,  21 . April . (Funkspruch des Vertre¬

ters des Wiener k. u. k. Korrespondenz -Bureaus ) Der Im-
percial meldet : Am vergangenen Samstag ist der spanische
Dampfer Tom (2413 T .) mit 3500 T . Eisenerz von Bilbao
nack Cardiff unterwegs in der Nähe von La Rochellsdon seinem
Unterseeboot versenkt worden . Der Dampfer fuhr im Geleit¬
zug mit 15 Schiffen der Entente . Als das Herannahen des
Unterseeboots gemeldet wurde , ergriffen alle die Flucht . In,
demselben Augenblick erhielt der Dampfer Tom einen To»
pcdo und ging in wenigen Minuten unter . — Der Jmparzial
meldet aus Granada : In Mortil ist die Mannschaft des
griechischen Dampfers Jndia (2933 T -), der mit einer Küchle n-
ladvng von Cardiff nach Oran unterwegs war und am 12.
April 30 Seemeilen von Mortil von einem Untersteh » it ver¬
senkt worden war , gelandet . Der vor kurzem in der Nähr von«
Barcelona versenkte italienische Dampfer Albague (3000 T >,
hatte Kohlen von England nach Italien an Bord . In der Nähe
von Almeria ist der englische Dampfer Reglement (3700 TH,,
mit Gerste , Reis und Zwiebeln von Indien nach England unter¬
wegs . gestrandet . In der Nähe von Port Bor ist der ftan-
zksische Dampfer Esteral , von Adkar ( ?) nach Marseille un¬
terwegs , von einem Unterseeboot versenkt worden.

WTB . Madrid,  21 . April . (Funkspruch de» Vertrc-
ter ? des Wiener k. u. k. Telegraphen -Korrespondenz -Bnreaus)
Die Blätter bringen Einzelheiten über den Nnteraang des
spanischen Dampfers Tom infolge einer Explosion . Ter Dam¬
pfer ging am vergangenen Donnerstag nachts von B ^ oao
in einem Geleit mit einem spanischen , ein -nn norinegischen
und vier englischen Dampfern ab. Tie Dampfer liefen den
französischen Hafen St . Jean de Luz an , wo sich ihnen neue
Handelsschiffe verschiedener Nationalitäten anschlossen . Am
Samstag früh erfolgte vierzig Seemeilen südlich von Vor -z
deaui auf dem Dampfer Tom eine ' heftige Erploston . Das
Schiss ging in wenigen Minuten unter . Ein Teil der Mann¬
schaft wurde durch einen Fischdampfer gerettet . Die Mann¬
schaft berichtet , daß nicht festgestellt werden konnte , ob der
Dampfer durch eine Mine oder einen Torpedo eines Unter¬
seeboots versenkt wurde - Nach einer Meldung des Jmparcial
hieß der kürzlich 30 Seemeilen von Tanger von einem Unter¬
seeboot versenkte britische Dampfer Odyssee (2139 T .s. /

WTB . Madrid.  21 . April . (Funkspruch de» Vertre¬
ters des Wiener k. u. k. Telegraphen -Korrespondenz -BnreauS )
Aus Tanger wird gemeldet , daß der englische Dampfer Para-
gonia (7000 T .), „ohne Warnung " von einem Unterseeboot
versenkt worden sei. An der portugiesischen Süd - und West¬
küste seien die griechischen Dampfer T̂uskali und Ariolo
versenkt und 50 Seemeilen vom Kap Sparte ! die englischen
Tamnfer Bries , Rubert und Kurt torpediert worden.

WTB . Madrid,  21 . April . (Telegrs Meldung der
Agentur Havas . Fischer haben bei Gijon zwei verlassene Boote j
gesunden Das eine trug eine Inschrift Lorido , Barcelona^
das andre nur das Wort Bergen . Der Damvrer Lorida
(2000 T .) ist kürzlich von Gijon nach Barcelona abgefahren.
Da Nachrichten von ihm nicht vorliegen , ist zu befürchten , daß
ec Versenkt worden ist.

WTB . Koch e nhag en,  21 . April . (Telegr ) Nach einer
Mitteilung des Ministeriums des Aeußern wurde der dänische
Dampfer Louisana auf der Reise von einem englischen nach
einem amerikanischen Hafen mit skandinavischer Ladung in
der Nordsee versenkt . Tie Besatzung wurde gerettet und in
Peterhend gelandet.

„Ein schrecklicher Rekord von Schiffsver¬
lusten . "

TDA . B e r l i n , 21 . April . In den Daily News richtet
Chefredakteur Gardiner einen Offenen Brief an den Ersten
Lord der Admiralität Carson , in dem es ul. a . heißt : Sie
sind jetzt vier Monate im Amt . Und nach dem Ergebnis zu
urteilen , waren diese Pier Monate eine Kette von nie zu¬
vor erlebten Mißerfolgen in dem von Ihnen geleiteten
Amtsbereich . Ich brauche wohl kaum anzudeuten , was ge¬
schehen wäre , wenn während der letziverslosseiren zwei Mo¬
nate mit ihrem schrecklichen Rekord von Schiffsverlusten die
frühere Regierung am Ruder gewesen wäre . Mit welch
großem Spott würden Sie die Regierung überhäuft haben,,
mit welcher Gemeinheit würde die Northclisse -Clique , deren
Halbgötter Sie , Lloyd George und Milner sind , die Regie¬
rung verfolgt haben.

Deutschland.
Bulgariens Kronprinz im deutschen Haupt¬
quartier.

WTB . Berlin,  19 . April . (Amtlich ) . Kronprinz
Bons von Bulgarien wellte zu mehrtägigem Aufenthalte
im Großen Hauptquartier bei Seiner Majestät dem Kaiser
und kehrte gestern wieder nach Bulgarien zurück.
Ein großer Kreuzer Mackensen.

WTB . Berlin,  21 . 4lpril . Ein heute vom Stapel
gelaufener Großer Kreuzer hat auf Befehl S . M . des Kagers
und Königs den Namen Mackensen erhalten . Die Danfrede
hielt Generaloberst v. Heeringen , die Taufe wurde von der
Gcmohlin des Gcneralseldmarschalls vollzogen.
Die Hindenburgspende.

WTB . Berlin,  21 . April . Nach den neueren Fest¬
stellungen der Verwaltungsstelle der Hindenburgspende wur¬
den im Königreich Preußen bis zum 31 . März 1917 2 644 750
Kg . oder 52985 Zentner Schmalz , Speck , Flersch und sonstige
Nahrungsmittel von den Landwirten für die Rüstungsarbei¬
ter freiwillig ausgebracht . Die Sammlungen haben sich seit
dem 27 . Januar 1917 , an welchem Tage erst 1191000 Kg.
oder 23 820 Zentner im Königreich Preußen gesammelt
waren , mehr als verdoppelt . Besonders ausgezeichnet haben
sich die Provinzen Ostpreußen mit im ganzen 6234 ^ Han¬
nover 5795 , die Rheinprovinz 5446 , die Provinz Sachsen
5013 , Westfalen 5154 und Posen mit rund 5000 Zentnern
Dieses Ergebnis kann wiederum als ein sehr erfreuliches
bezeichnet werden . Dies zeugt davon , daß der Aufruf des

Generalfeldmarschalls von Hindenburgaru ^ ftuk
den gefallen ist, und es ist zu hoffen , daß die

wenn auch die Hausschlachtungen jetzt aufhören , uoch-
scirr werden , von ihren Dauerwaren Gaben jiu - ft jgjJ
arbeiter abzugeben.

Das Deutschtum Oesterreichs.
WTB . Wien,  20 . April . Der Kaiser ew,

6 Uhr abends in Laxenburg in Anwesenheit des
Präsidenten Clam -Martinitz die Reichsratsabgeok
Damm , Fink und Dr . Groß , den Lanvmarschalst
Prinzen von L echtenstein , die RcichsratsabgevrdveEir¬
und Steinivender , den Bürgermeister von Wien Dr .̂
kirchner und den Reichsratsabgeorvneten Wolf in be
Audienz.

Weiskirchner richtete an den Kaiser eine Ans
in der er für die den Vertretern des deutschen Äff
währte Audienz ehrfurchtsvoll dankte , da ihnen hierin
ersehnte Gelegenheit geboten worden sei , der unbÄ
Treue und opferwilligen Hingebung des deutsche » '
neuerlich Ausdruck zu verleihen . Wir haben uns , *
Bürgermeister fort , in dieser schweren Kriegszeit , in
die unvergleichliche Kraftentfaltung aller Völker orl
archie , insbesondere des deutschen Volles , erwiesen R
Hoffnung hingegeben , daß aus ihr jene GrundtE
wachsen werden , auf denen nach unserer UeberzeuM
neues , mächtiges Oesterreich aufgebaut werden ka»n
sind seit jeher mit allen Kräften bemüht , an dlest i
vrdnung der Dinge mitzuarbeiten , und werde » aUW
bieten , um dem schleunigst einzuberufcnben ParlaE
Arbertssähigkeit und Arbeitsmöglichkeit zu sicher^
können aber unsere tiefe Besorgnis nicht unters
unabweisbare Staatsnotwendigkeiten , welche daö .

interesse ganz Oesterreichs betresfen , rniolge zwinge^
hältnifsc dermalen in den Hintergrund getreten l>W
wenden uns daher vertrauensvoll an Euere MajM
der Bitte , der Erfüllung dieser Siaai » » olwenoizkrW
desdüterltch zu gedenken und uns durch yuldvolM
gegennahme dieser Bitte die Möglichkeit zu gewähW
unsererseits in der Bevölkerung auftauchende «W
zerstreuen zu können . Die Völker Oesterreichs
die schweren Opfer dieses uns aufgedrängren «w

i uw die C
ehre:

au» der
das deut

mittt

Hindenburg zu den Arbeitseinstell«,
WTB . Berlin,  19 . Aprll . General seid mar

Hindenburg hat an den Chef des Kriegsamts,
leutnant v . Grüner , folgendes Schreiben gerichtet:

In den letzten Tagen waren nrir Arbeitseinst,
in einer großen Zahl der Berliner Fabriken für Krft
gemeldet worden . Aus den Mittellungen Ew . Exzeß
seift ich zwar , daß mit wenigen Ausnahmen die

der ausgenommen ist . Die Tatsache jedoch , daß ^
beitsniederlegung in der Rüstungsindustrie in größer
fange aus Gründen der Ernährungssrage überhaupt i
war , zwingt mich zu folgenden Ausführungen : Die T,
bevölkcrung wird von der notwendig gewordenen
rung der Brotration schwer getroffen . Ich zlveif
nicht , daß die gleichzeitig erfolgte Erhöhung der
ration und die nunmehr wieder cinsencnde regelmäßig
lieftrung mit Kartoffeln als Ersatz für die vercinMiftjj
menge gelten können . Auch halte ich es für sicher,
an der Aufbringung und Verteilung dieser Lsbensu
teiligten Bevölkerunzskreise und Behörden srch des
der Lage bewußt sind , und daß es auf diese Weise g,
wird , die gegebenen Zusagen zu erfüllen . Um so
kann nreines Erachtens die heimische Ernährungssiag
Grund zur Arbeitseinstellung sein . Ich halte es für £
Pflicht , Ew . Exzellenz daraus hinzuweisen , daß b» i
gegenwärtigen ans der Westfront auszuvunpjcndcn W
eine ungeminderte Erzeugung in Kriegsmaterial allnj
die allen andern voranstehende Aufgabe ist , und lM
nocki so unbedeutend erscheinende Arbeit . einstell :»
unverantwortliche Schwächung unsrer VertcidiguM
bedeutet und sich mir als eine unsühnbare Schuld aat|
und besonders an dem Mann im Schützengraben , bet1
bluten müßte , darstellt.

Ich bitte Ew . Exzellenz darum , mit allen Mitte!
für Sorge zu tragen , daß die Erzeugung von Waffe»
Munition in nachdrücklichster Weise gefördert ivird , uni
ganz besonders von allen in Frage kommenden Str>
notivendige Aufklärung der Rüstungsarbetter betriebe»j
die mir die erste Vorbedingung zur Erreichung unscrs j
Zweckes zu sein scheint . gez . v . HtndeublH

Geircralleutnant Grüner hat an die Generalkomt
der Gewerkschaften Deutschlands , den GesamtverbaM
Christlichen Gewerkschaften Deutschlands , den VerballH
Deutschen G . werkvereine , die Polnische BerussveceiM
die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen VerbändÄ
Arbeitsgemeinschaften der technischen Verbände vm
Arbeitsgemeinschaft für das einheitliche Angestellten^
folgendes Schreiben gerichtet:

Genevalfeld marschall v . Hindenburg hat mir
Anschluß beige fügte Schreiben übersandt , das ich
zeitig der Tagespresse zur Veröffentlichung zugehewl
Es bedarf keines besonder » Hinweises , daß es in erstell
Ausgabe der berufenen Vertreter der Arbeiter seint
die von dem General feldmarschall in Anregung
Aufklärung in umfasseirder Weise zu organisieren imö«
haltig zu fördern . Eine ioichtige Grundlage für de» !'
des wirtschaftlichen Durchhaltens in der Heimat ist W
haltlose Zusamnrenarbeit der Arbeitervvzanisationr »E
dem Kriegsamt , wie dies auch seit der Verabschied»
HilssdieustgcseHrs in besmrdever Weise zum Ausdruck (
worden ist . Die Worte des Feldmarschalls werden i
dazu beitragen , daß die deutsche Arbeiterschaft sich^
bewußt bleibt , daß die im Hilfsdienstgesetz für den i
vorgesehene Regelung des Arbeitsverhältnisses für dki
bcilersck >ast nicht nur stlechte, sondern auch P,lsthten M
hat . Daher bezweifle ich auch nicht , daß dieser AptE
das Verantwortungsgesühl und das PslichtbewußtseiH
Arbeiterschaft dollen Widerhall finden wirs . gez.
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!>ie Ehre und den Bestand unseres Vaterlandes
ehrenvollen Frieden belohnt werden, den wir
^ Hand Eurer Majestät empfangen wollen
deutsche Volk an der Fricdensarbeit treu und

Mitarbeiten wird zum Ruhme und zur Größe

„er erwiderte : Indem ich Ihnen , meine ge-
'n, für die Kundgebung lohaler Gefühle, in der
^en einen neuen Beweis für die treue Gesin-

dmischen Volkes in Oesterreich und seine Anhäng-
. vas Herrscherhaus erblicke, herzlichst danke, ver-
Sie, daß ich den Ernst und Eifer Ihrer politi-

rebungen dem vollen Werte nach anerkenne. Des
-nden Opfermutes, der die Deutschen in Oester-
iesen haben, ihres auf den Schlachtfeldern er-

Hetdenmutes, der Staatstreue , die sie unerschüt-
hrt, die Standhaftigkeit , in der sie sich in dem

er Entbehrungen des Krieges hervorgetan haben,
dankbar; sie werden meinem Gedächtnis nicht

;en, mein Vertrauen ist den Deutschen Oester-
-r.' Es ist meine Absicht, den Reichsrat in naher
uberuscn. Dem Wiederbeginn des parlamentari-
'li*- „ach jahrelangem Stillstand kommt in diesem

außerordentliche Bedeutung zu. Ich gewärtige
Einsicht aller Parteien , daß sie in achtunggebieten-
'chlossenheit für die höchsten Staatsinteressen und

endigleiten eintreten werden. Ich zähle dabei
rutschen in Oesterreich denen als sicheren Stützen
Reinheit bei der Ordnung der Verhältnisse , die
:nd des Krieges angebahnt wurde und nach seiner
g mit Konsequenz durchgeführt werden muß, eine

sgabe zukommt, deren Erfüllung ich von ihnen zu-
crwarte. Meine Regierung wird an Len Zielen,

cot sind, unverrückt srsthalten. Ich rechne zuver-
s, daß uu Parlament die Ueberzeugung von der

-Jett einträchtigen Zusammenwirkens der Bertre-
Dölkcr Oesterreichs die Verhandlungen bel>errschen
das; dadurch die Bedingungen für eine glückliche

Oesterreichs geschaffen werden. Daß Sie , meine
diesem Sinne Ihre Kräfte in den Dienst der

Sache stellen, dessen bin ich sicher,
läugereni Cercle verabschiedete der Monarch die

g huldovllst.
IStn. Ztg . wird aus Wien geschrieben: Der gestrige
ein Markstein werden in der Geschichte Oesterreichs

Teutsüwstcrreicher. Der Empfang , den der Kaiser
t:rn des deutschen Volkes gewährt har, um ihre

ienlgegcnzunehmen, und ihre Sorgen über Oester-
unft zu zerstreuen, die durch die Vertagung der
Neuordnung des Reiches hervorgecufen waren,

n dazu machen. Ungewöhnlich wie dieser Empfang
Vertretern in geschlossener Form durch den Kaiser,
eignes Ansuchen, ist auch das dabei Gesprochene,

ich? Gelobung unbedingter Treue und opferwilliger
des deutschen Volkes, und die Bitte um landes-
Erfüllung der Staatsnotwendigkeiten , die das
esse ganz Oesterreichs betreffen, und infolge zwin-

Verhältnisse dernmlen in den Hintergrund getreten
rch die deutschen Volksvertreter, und die dankbare
uung des beispielgebenden Opfermutes ihrer uuer-
"chen Staatstreue durch den Kaiser mit der Versiche-
l seine Regierung die ihr gesetzten Ziele unverrückt
dieses feierliche gegenseitige Gelöbnis ist vollauf
gegenseitiges Vertrauen zwischen Krone und Deut-
Oesterreich neu zu stärken, und alle Sorgen des
Volkes über die eingetretene Wendung zu beseiti-

schvn der Kaiser vermieden hat , die Ziele seiner
ausdrücklich zu nennen, und wenn ec auch bi?

aller Parteien anrief , wenn ein geschlossenes Ein-
für die höchsten Staatsinteressen und StaatSnotweu-

eiu Gebot der Staatsklugheit ist, was die Wirkung
rn Worte des Herrschers nicht mindert . 'Die Aus-

drs kaiserlichen Gelöbnisses in den Kreisen des
Volkes ist denn auch überaus günstig und daher die
berechtigt, daß die zurückgetretenen deutschen Mi-

urbau und Bärnreither von den deutschen Parteien
'tigt werden, im Kabinett Clam zu verbleiben

"ckrxj sft des Grasen Tarnowöki unmög-

Bern,  21 . April . Der Newhorkcr Mitarbelter
m kab-elt : Trotz der ftanzösischen und englischen

^ st  habe der bisherige österreichisch-ungarische Bot-
^raf Tarnowski kein Schiff zur Ucberfahrt nach
stnden können. Die holländische und dänische Linie

Mr Verkehr eingestellt, und die Ueberfahrt auf den
englischen und amerikanischen Linien sei un-

Tarnowski würde Wohl gezwungen sein, in den Ver-
«taaten zu bleiben; man werde ihm in Ellis , wo
und österreichisch-ungarische Internierte seien, ein

einräumen.

* Revolution in Rutzland.
^ur g wieder im „ Zu st and verstärkten

21, April. Dem Berliner Lokal-Anzeiger wird
äuk^ Militärbezirk Petersburg wurde am 19. April,
^ « Befehl der Vorläufigen Regierung von neuem in

" des verstärkten Schutzes versetzt. Tie Vereins-
ninkungsfreiheit ist vorübergehend aufgehoben.

Ekrorismus in den Petersburger Fabri-

e? inckholm,  21. April. Laut Nowose Wremja vom
^tate der Verband der Petersburger Ingenieure an

MgSausschußdes Arbeiter- und Soldatenrats eine
^ . Sie erklärte, daß oie Vernichtung der tecknhchen
^ den Petersburger Fabriken einen die Landes-

.8 bedrohenden Umfang annehme, unter deren Pimk-
"'Mivert ist die Bürgschaft persönlicher Sicherheit

^here und mittlere Personal. Tiefe Forderung
h.^ ich, wie tief das Ansehen der Vorläufigen Rc-

SuSo-IÜ gesunken ist. Die Abordnung sch.uz vor, je
"' haß aus Arbeitern und Ingenieuren zu

wählen, diese Maßnahme sei dringlich, da die Lage sich
stündlich verschlechtere. Nur wenn der Vollzugsausschußdes
Arbeiter- und Soldatenrates helfe, könne eine Katastrophe ver¬
mieden werden.

Italienische Beklemmungen wegen des
M a cht g e w i n n s der radikalen Arbeiter.

WTB . Bern,  18 . April . Cvrriere della Sera meldet
zur Lage in Petersburg unter dem 16. April : Rußland
inacht eine betrübende Phase in der politischen Festigung
durch. Der revolutionäre Arbeiterrat hat eine Entschlie¬
ßung angenomnrcn, nach welcher er die Regierung nur unter¬
stützen wolle, wenn diese zusammen mit dem Arbeiterrat
an der Besestigunz der revolutionären Erfolge arbeite . Das
Blatt sagt : Natürlich ist mit einer solchen Entschließung der
latente Konflikt zwischen dem Komitee und der Regierung
nicht ausgeglichen. Der Gegensatz zwischen der Regierung
und dem Komitee rufe eine Bewegung hervor, die neue
Ereignisse zur Entwicklung bringt . Man spricht von dem
Eintritt neuer, dem revolutionären Arbeiterrat angehören¬
der Minister in die Regierung. Die provisorische Regierung
mahnt zur Eintracht . Militärautomvbile durchfahren die
Straßen und verteilen Flugblätter , in denen es heißt,
daß Einigkeit notwendig sei. Man hofte, daß die Bemühun¬
gen der englischen und ftanzösischen Sozialisten bei dem
Arbeiterrat ein Ergebnis haben werden. Besondere Hoff-
nungeir setzt inan auf Plechanoff, der aber in der Arbeiter¬
partei die Minderheit vertrete . Es handele sich um eine
Bewegung, die jetzt erst anfange und die noch viele Ver¬
wickelungen und unvorhergesehene Ereignisse durchmachen
müsse.

Empfang der französischen und englischen
Sozialisten durch die Provisorische

Regierung.
Nach Meldung des Petersburger Telegrapheaageutui»

empfingen Fürst Lwow und andere Mitglieder der Regie¬
rung die Vertreter der ftanzösischen und englischen sozia¬
listischen Parteien . Ter englische Arbeitervertreter Sanders
begrüßte die provisorische Regierung im Namen der eng¬
lischen Arbeiter und der gesamten demokratischen Bevölke¬
rung Englands und betonte, daß diese sich fteue, sich mit
der russischen Demokratie zu vereinigen, und daß der Sieg
der Demokratie und Republik in Rußland künftig jede Mög¬
lichkeit eines Krieges beseitigen werde. Der französische
sozialistische Vertreter Moutct sagte unter anderem : Die
französischen Demokraten geben sich davon Rechenschaft, daß
das französisch-russische Bündnis für das europäische Gleich¬
gewicht notwendig ist. Immerhin konnte dieses Bündnis
schwerlich em herzliches sein, so lange Rußland dem Despo¬
tismus unterworfen war . Ein fteies demokratisches Frank¬
reich wird , verbündet mit einem fteien demokratischen Ruß
fand, tatkräftig bis zum Ende, bis zum Siege über den
Militarismus für die Freiheit aller Völker und die Ab¬
schaffung des Kriegs auf Erden kämpfen.

Ini Namen der provisorischen Regierung ecltürte der
Minister des Aeußern Miljukow : Wir verstehen, baß Sie
im Augenblick, der Revolution und der Nrederwerfung des
alten Regimes befürchten konnten, daß wir , Ihre Verbün¬
deten. die Kraft zum Widerstande verloren haben. Auch
sind wir besonders für Ihre Ankunft und Ihre Erklärung
dankbar , daß die Epoche der Unruhe, die Rußland durch-
inachl, Ihnen keinerlei Furcht einslößt. Bei ihrer Rückkehr
in das Vaterland können Sie mitteilen , daß das freie Ruß¬
land dank der Demokratisierung aller seiner Einrichtungen
doppelt so stark geworden ist und daß es allen Schicksals¬
schlägen des Krieges widersteht und trotz der Revolution das
gleiche vom Kriege auferlegte Hauptziel versolgl. Wir kön-
rren sagen, daß die provisorische Regierung mit größtem
Nachdruck die Vernichtung des deutschen Mirrtarismus er¬
streben wird , da unser Ideal darin besteht, für di? Zukunft
jede Möglichkeit eines Krieges zu beseitigen. Gegenwärtig
besteht unser Problem darin , die durch die Revolution er¬
schütterte Kraft der Verteidigung zu organisieren . Wir
werden dem Feinde mit verdoppelten Kräften , überzeugt vom
bevorstehenden Siege, begegnen.

Nach Miljukow ergriff der Justizminister Kercnski das
Wort . Er sagte: Ich begrüße Sie im Namen der Demokratie
und der russischen Sozialisten . Ich stehe allein in den»Kabi¬
nett , meine Ansicht steht nicht immer mit derjenigen der
Mehrheit überein. Bisher haben im Namen des russischen
Volkes Vertreter der führenden Klassen gesprochen. Sie
sollen wissen, daß die russische Demokratie gegenwärtig
Herrin v » russischen Bodens ist. Wir haben beschlossen, für
immer in unserem Lande allen imperialistischen usurpieren¬
den Versuchen ein Ende zu setzen, denn wir wollen nieman¬
des Knechtung, sondern dienen dem Gedanken der Freiheit.
Gleichheit und Brüderlichkeit aller Völker. Die Begeiste¬
rung . die die russische Demokratie beseelt, rührt von dem Be¬
wußtsein her, daß der Traum der Vcrbrüderuiig der Völker
der ganzen Welt der Verwirklichung nabe ist. Die Tcmo-
kratren der Welt werden verstehen, daß zwischen den Völkern
keine Feindseligkeit mehr bestehen kann. Die russischen
Demokraten werden bis zum Schluß ihre Stellungnahme
bei behalten, wie sie in der Erklärung der provisorischen
Regierung und des Arbeiter - und Soldateurates zum Aus¬
druck gekommen ist. Wir werden eine Rückkehr des alten
usurpatvrischen Kriegsziels nicht gestatten. Wir erwarten
von Ihnen , daß Sie auf die anderen Klassen der Bevölke¬
rung Ihrer Länder den gleichen entscheidenden Einfluß aus¬
üben toerden, wie wir auf unsere bürgerlichen Klassen, die
gegenwärtig auf die imperialistischen Bestrebungen Ver¬
zicht geleistet haben.

(Danach hat sich also Kerenski, der Arveitcrvrrtreber,
auch bei dieser Gelegenheit nicht gescheut, seinen Gegensatz
in der Frage der Kriegsziele dem Kadetten Miljukow gegen¬
über zu erklären . Schriftleitg .)

Spanien.
Das neue Kabinett.

WTB . Madrid,  19 . April . Das neue Kabinett ist
wie folgt gebildet: Vorsitz Garcia Prietv , Auswärtiges

Juan Alvaredo , Inneres Don Julio Burrll , Krieg General
Agnclera , Marine General Miranda , Justiz Ruiz Valarino,
Finanzen Santiago Alba, öffentliche Arbeiten Herzog M-
maoo Farvalle , Unterricht Jose Franco» Rodriguez.

Türkei.
Bulgarische Sondergesandtschaft.

WTB . Konstantinopel,  19 . April . Gestern vor¬
mittag sind der bulgarische Oberbefehlslzader Schekow, Prinz
Khrill und General Radko Petrow nüt Gefolge und dem
ihnen zugcwiesenen Ehrendienst vom Sultan in feierlicher
Audienz empfangen worden, der auch der Großwesir, der
Kriegsminister und der Minister des Aeußern beiwohnten.
Prinz Khrill hielt an den Sultan eine Ansprache, in der
er der Bewunderung für die tapfere osmanische Armee
Ausdruck gab. In seiner Erwiderung sprach der Sultan die
Neoerzeugung aus , daß die Verbündeten den Krieg zum sieg-
reichen Ende führen werden. Oberbefehlshaber Schekow und
Prinz Khrill besuchten heute vormittag den Großwesir , den
Kriegs minister und den Justtzminister . Am Abend gab der
bulgarische Gesandte Koluschew ein Essen, an dem außer dem
Prinzen und seinem Gefolge unter andern der Großwesir,
der Kriegsminister , der Minister des Aeußern, der deutsche
Botschafter und der österreichisch-ungarische Geschäftsträger
teilnahmcn . Nach dem Essen fand ein Empfang statt . —
Dre Presse begrüßt einstimmig den Besuch des bulgarischen
Oberbefehlshabers Schekow und des Prinzen Khrill als
einen neuen Beweis der türkisch-bulgarischen Waffenbrüder¬
schaft.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
den Vereinigten Staaten.

WTB . Konstantinopel,  21 . April . Die Agentur
Milli meldet : Infolge der Erklärung des Kriegszustandes
zwischen den Vereinigten Staaten und denc Deutschen Reich
teilte die osmanische Negierung der amerikanischen Bot¬
schaft in Konstantinopel mit, daß sie nach dem Beispiel der
ihr verbündeten österreichisch-ungarischen Monarchie die Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten abgebrochen har.

Amerika.
Erst Handels - dann Kriegsschiffe.

WTB. Washington,  29. April. Meldung des Reute r-
fchcn Bureaus . Mannesekretär Daniels teilt mit, daß ein
vor übergehender Auffchub des Baues von fünf neu-n Schlacht¬
kreuzern und anderer großer Schiffe erwogen wird, damit sichj
ein Teil der Schiffsbauindusttie, soweit der nicht mit dem
Bau kleiner K̂riegsschiffe beschäftigt ist, dem Bau von Handels-
sclisfen widmen kann.

Entente -Konferenz
Paris,  20 . April . Agentur Havas. Ribvt und Lloyd

George begaben sich gestern nach St . Jean de Maurienne.
um über eine gewisse Anzahl von Fragen zu verhandeln und
sich mit dem italienischen Ministerpräsidenten Boselli und
dein italienischen Minister des Aeußern Svnnino zu be¬
sprechen. Sie kamen heute früh wieder in Paris an.

WTB . London,  20 . April . Balfour ist an der Spitze
einer außerordentlichen Gesandtschaft in Amerika heute
iu Halifax (Neuschottland) angekommen.

Telephonische Nachrichten.
Kritische Lage in Italien.

PM . Berlin,  23. April . Bei den englisch-französischi-
itallruischen Minifterbesprechungcn soll, wie verschiedene
Blätter berichten, die kritische wirtschaftliche Lage Italiens
eine besondere Rolle gespielt haben.

Agitation gegen die Entente
in Petersburg

PM . Berlin,  23 . April . Aus Petersburg berichtet
die Voss. Ztg ., Lenin suche die Nutzlosigkeit des Krieges zu
beloeisen und das Volk gegen England und Frankreich aufzu-
wiegeln.

Rußland als föderative Republik
WTB . Kiew,  20 . April . Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur . Der ukrainische nationale Kongreß hat
sich für eine russische föderative (bundesstaatliche, Schriftl .)
Republik sowie für die Autonomie der Ukraine ausge¬
sprochen.

D >e Opfer de« Seeaesechts im Kanal.
WTB . London,  22 . April . Reuteemeldung. Die

Sonnlagszeitungen melden, daß 28 deutsche Seeleute, dar¬
unter einige Offiziere, in dem Gefecht im Kanal getötet wor-

_ den seien. Sie lagen in der Markthalle von Dover neben
22 gefallenen Engländern.

Versenkt.
WTB . Kopenhagen,  22 . April . Das dänische Mi¬

nisterium des Aeußern teilt mit : Einem Telegramm des
dänischen Konsulates in Rotterdam zufolge ist der dänische
Schmier Fram auf der Reise von England nach Aarhus mit
einer Kohlenladung in der Nordsee versenkt worden.

Rücktritt des russischen Befehlshabers
in Rumänien.

WTB . Bern,  22 . April . Matin wird aus Petersburg
gemeldet: Leschitzkh, der Oberbefehlshaber der russischen
Armee an der rumänischen Front , hat seinen Rücktritt
angeboten.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Ut iPdrili #»« « der « affauifAtn Raifteifen-

Bereine an der 6. Kriegsanleihe weist gegenüber der 6.
Anleihe eine sehr erhebliche Steigerung auf. Das Ergebnis,
welches bei der Filiale Frankfurt a. M. der Landwirt,chast-
llchcn Zentraldarlehuskasseangemeldet ist, beläuft sich für die
6. Kriegsanleihe ans Mk. 2 860 000, während zur 5. Kriegs¬
anleihe Mk. 1500 000 gezeichnet wurden. Die Gesamtzeich-
nungen der Raisfeisenschen Genossenschaftsorganisation belaw-
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$tn sich bei der 6. Kriegsanleihe auf Ml . 160 Millionen
legen Mk. 96 Millionen bei der 5. Kriegsanleihe.

Da » Zeichnnnasergebnis bet ver Nafsauischen
^nudesvank anv Sparkasse hat diesmal die stattliche Dumme
J?pn Mk . 56 Millionen erreicht, gegenüber 27 Milnonen
bei der ersten, 42 bei der Metten , 43 bei der dritten , 46 /̂z
bei der vierten und 45^ Millionen bei der fünften Anleihe.
Dos günstigste Ergebnis der voranrgegangenen Anleihen ist
also diesmal noch um Mk. 8 Millionen überschritten wor¬
den. In den Mk. 56 Millionen sind enthalten Mk. 11 Millio¬
nen Zeichnungen der Sparer ans Sparguthaben , Mk. .26
Millionen Zeichnungen der übrigen Kunden der Landcsbank
und Sparkasse , sowie Mk. 19 Millionen Zeichnungen für
Rechnung der Landesbank , der Sparkasse und des Bezirks¬
verbandes und zwar kommen auf Rechnung der Landesbank
5 Millionen , auf Rechnung der Sparkasse 9 Millionen und
auf Rechnung des Bezirksverbandes 5 Millionen . Tie Kriegs-
anleibcversicherungen erbrachten rund Mk. 4 Millionen Zeich¬
nungen , sodaß sich das Zeichnungsergebnis infolge dieser Neu¬
einrichtung um diesen bemerkenswerten Betrag erhöhte . Tie
den« Reich durch die Nassauische Landesbank uno Sparkasse
zugeführten Mittel belaufen sich einschließlich der letzigcn
Zeichnung auf insgesamt Mk. 265 Millionen.

:!: KrtegSanteihe -verfiiberunH der Nassauische«
Lebensverficherungsanstalt Mittels der seitens der
Naffauischen LeoensVersicherungsanstalt in Verbindung mit der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden neu eing fübrten Kriegs¬
anleihe -Versicherung sind ca. 4 Millionen Mark gezeichnet
worden . Wenn man das kleine Geschäftsgebict ver An¬
stalt (Regierungsbezirk Wiesbaden ) berücksichtigt und bedcntt,
baß es sich um eine ganz neue, dem Publikum noch nicht
bekannte Einrichtung und um hauptsächlich kleine Zeich¬
nungen handelt , so wird man dieses Ergebnis der Anstalt altz
sehr zufriedenstellend bezeichnen können.

Dr . Zinnnermann 'sche Handelsschule in Eoblenz
beginnt am Dienstag , den 24. April , das neue Schuljahr.
Außer einer höheren Handelsfachklassc für Schülerinnen mit
Lvzeumbildung werden drei Klassen für Schülerinnen mit
Volksschulbildung und eine Knabenklasse einger 'chtet. In«
fämttichen Klassen ist die Tauer des Kursus ein Jahr . An¬
meldungen können noch für sämtliche Klassen erfolgen.

Hahnstätten, 30. April. Der Musketier Ludwig Henne¬
mann , Sohn des Nachtwächters Karl Hennemann , erhielt we¬
gen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

Wiesbaden , 22. April . Ein Unbekann r in der Uni¬
form eines Oberleutnants mit dem Fliegerabzcichen hat einen)
hiesigen Wirt um 80 Mk. bettogen , indem er sich als Freiherr
Heinz v. Mattels ausgab der bei der Fliegerschule in Köln
steh« und im „Hotel Ercelsior " dortselbst 'vvhne. Er gah
an , er sei augenblicklich in Geldverlegenheit und werde den
geliehenen Betrag sofort zurücksenden. Der Leutnant hat
aber bis jetzt nichts von sich hören lassen, und Nachforschungen
ergaben , daß der Herr in Köln unbekannt ist.

Frankfurt , 22. April. Von der Universität. In der
Aula des Universitätsgebäudes fand Samstag mittag 12 Uhr
die erste feierliche Jmmatrikuation für das Sommer,emester
statt . Es wurden 125 Studierende , darunter 22 Frauen , neu
immatrikuliert . Die zweite öffentliche Fmmatriku .ation wird
Samstag den 28. April 12 Uhr stattfinben.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems . der. 23 April 1917.

e Der Vaterländische Fraucnvcrein hat. wie wir hö¬
ren , an5 Mitteln , die er sammelte , 800 Mk. an Emfer Fa¬
milien als Kriegsbeihilse vetteilt.

Aus Nasiau und Umgegend.
Nassau,  den 23. April 1917

n Wertsteigerung Welche Steigerung des Bode>Mertes
durch den Krieg auch in Nasiau hervorgerufen wurde, lehrt
die Tatsache, daß bei der Verpachtung städtischer Ländereien
letzte Woche für ein Grundstück, das bisher 2,50 ' Mk. Pacht
brachte, 18,90 Mk. geboten wurde.

Betanttoortlid } für die SchrtMeituna Richard Hel». Bad Um«

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Verkehr der Einwohner im Rathaus.
Vor einiger Zeit haben wir in einer Bekanntmachung ge¬

beten , die Einwohner möchten ihre im Rathaus zu erledigenden
Geschäfte möglichst auf die Vormittage  verlegen , da¬
mit den Beamten am Nachmittag die nötige Zeit bleibt , auch
die übrigen durch den Krieg besonders umfangreich gewordenen
Geschäfte zu erledigen . Wenn wir auch dankbar anerkennen,
daß unserer Bitte schon vielfach Folge gegeben worden ist, so
müsien wir ooch noch einmal die dringende Bitte ausfprechen,
den Verkehr bei den einzelnen Abteilungen des Rathauses
nur in unaufschiebbaren Fällen am Nachmittag eintreten
zu lasien , im übrigen aber alle Anliegen am Vormittag
vnzukringen . Hiervon ausgenommen sind die Angelegen¬
heiten , die sich auf den Verkehr im Rathausfaal beziehen.

Bad Ems,  den 21. April 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Kanariensaat und Hirse.
Am Dienstag,  den 24., und Mittwoch,  den 25. d.

Mts ., nachmittags 2— 6 Uhr, werden im Rathaus , Oberstadt¬
sekretär Kaul , an die Besteller Kanariensaat und Hirse in ge¬
ringeren Mengen abgegeben. Zur schnelleren Abfertigung
erhalten die Personen der Anfangsbuchstaben A— M de
ihnen zustehenden Mengen am Dienstag , die übrigen om
Mittwoch Die E inwohner werden gebeten , mög¬
lich st Kleingeld  mitzubringen.

Bad Ems,  den 21. Älpril 1917.
Der Magistrat.

8rcil>ank auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute , Montag , den 23 . dS. Mts . von 3 Uhr nach¬
mittags ab Verkauf von

Rindfleisch.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Kreisfleischkarten.

Die Schlachthofverwattuug

Dr. Zimmern

Danksagung. Handelsst
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben

Entschlafenen sowie für die vielen Blumenspenden sagen herzlichen
Dank.

Familie Andreas Herz.
Nievern , den 21. April 1917.

Coblei
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Handelsfacl
fir beide Ge
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Näheres durch

Khabarbr

Nachdem er ununterbrochen 32 Monate lang gekämpft,
starb am 12. April infolge schwerer Verwundung in einem Kriegs¬
lazarett

ctib Schnitte ««
empfirht A «g«s>

Bad Ems.

Herr Lehrer Karl Schmidt,
Kräftige

Gemüsri
oller Art empfiehl̂
Gärtnerei Earl Ri

Leutnant d. R . in einem Inf .-Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Eisschn
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen tüchtigen, strebsamen

Lehrer, der in sechsjähriger segensreicher Wirksamkeit an hiesiger
Schule große Treue, reiches Können und großen Fleiß entfaltet hat.
Sein vorbildlicher Eifer verbunden mit großer Herzensgute schufen
ihm bei Vorgesezten und Schülern, wie in der ganzen Gemeinde
allgemeines Ansehen und allseitige Wertschätzung.

Sein Andenken wird für Jung und Alt, für Schule und Gemeinde
unvergeßlich sein.

Der Schulvorstand Hahnstätten.
2582 ] I. A.: Hahn,  Vorsitzender.

billig za verkaufn o&i
mieten
Dr. Vogel . Varkvrllo,

Verlöre,
Ei" bwuer

bentel mt Ami
Taschentuch aus
von Bahnhof bis
straß ?, E ' S,
wem. sagt die

Beiloren
von Loblenzerstr. 8b
peschäft Zimmerschied
zigmartschei « .
gen Belohnung

Codl «« ierstr . ÄS!

Gebildete  und angesehene

Persönlichkeit
(euch Dame) zur Unterstützung in der Organisatio», Leitung
und Durchführung eine«

sozialen Unternehmens
gesucht. Die Tätigkeit kann auch neben anderer Beschäftigung
auSgeübt» erden. SuttS Einkommen.

Zuschriften erb unterW. 124 an die Geschäftsst. dies. Ztg.

J

48 —51% Schwefelsäure» Kali
erster Tage einlrrffend. Sehr empfehlenswerte« DÜNKT»
Mittel z« r Aussaat . Bestellungen gegen Barzahlungen
zu dem entsprechenden Preise werden prompt erledigt. [2424

Jacob Landau , Nassau.

Die glückliche Geburt eines prächti

Kriegsmädel»
zeige* an

Intendantur-Sekretär
Paul Albrecht u. Frau,

Paula, geh. Stutzer.

Münster,  den 18. April 1917. J

Jul. Blumenthal&Ci

3uoer(ö[flg mg [tönell
über die Kriegsereigniffe unterrichtet)u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Landwirtschaftliche Maschinen & 6
Frankfurt a . M . Limburg

Adalbertstraße 61,
Telefon 4834 Taunus,

empfiehlt sofort ab Lager:

Kiefern Wunsche möglichst)uentsprechen,betrachtet das Hamburger Zremdenblatt
als wichtigste Aufgabe. Ls hat einen umfang¬
reichen Lelegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche Auf¬
merksamkeit wird denVorgängen in den neuttalen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Kremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinend«

Mähmasohinen,
Saem &echinen,
Häckselmaschinen,
Original Sack ’sche

Wendepflüge,
Eiserne Saat - &

Wieseneggen,

CJultivator,
Rübenschneider >
Jauchefässer,
Jauchepumpen,
Ackerwalsen,
Hack - L Häuf»

MWkii-Flltbilr«W»stö«lt. Pitfi

Rundschau im Bilde
Drinof lllglitö rnwmrn  flOOifüüngen

in Kupfertiefdruck!

Die neuen Kurse beginnen am Dienstag, W
vormittags 9 Uhr.

Während der Kriegszeit sind die Unterrichtsst«»
auf den Vormittag verlegt . 1

Anmeldungen nimmt Fr . H. Schmitt im Sch""
11—12 Uhr vormittags entgegen.

Der vorfitzenve des Gewerdebere
F . Nold.

die den Lesestoff des Hamburger Zremdenblatte»,
namentlich die Beuchte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis de»

Inserate
für auswärtig« Zeitungen werden zu Originalprei!

K»peditinu der 3*

wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
beträgt bei allen deutschen postanstaltu»
monatlich 2,20 Mark

ausschl.Bringerlohn, probenummern kostenlos.

Zahl» für
Schlachtpferde

fewie Notschlachtungen die höchste«
Preise. <84*1
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hrllmuudstr. 88. Telefon 8618.

Junges

Mädl

S'Qttbrrt Iran
Man bestelle sofort das

MUWMMüfl

für einen Tag in der Woche,n»
Putzen gesucht. (2567

Coblenzerstr 66 , I.

Ci.- ",E >.M-

Im Hause, EmS, Römerstr
TT. find Erdgeschoß . 2 . u. 8.
Stock je 6 Räume mit Zubehör
zu vcrm. ° f *437

Arbr . Emde , Nassau Lahn.

18 Jahre alt, i«
und Haushalt ui
ren, sucht für dl
ohne gegenseitige
leichte Beschäst'gi
nebenbei Geleges
ist, die Kur
chrn. Offerten
Fra« Graf,

Hagelbergerstl
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Telefon 244, j
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